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KontakteKontakte für
Ihre PinnwandPinnwand

AUTO-/ UND MOTORRADSERVICE

IMMOBILIEN

HÖRAKUSTIK

BODENBELÄGE

APOTHEKEN FENSTER/TÜREN

HAUSHALTSAUFLÖSUNG

KÜCHENOFENSTUDIO SANITÄR & HEIZUNG

AGRAR UND UMWELT

GARTENPFLEGE

Lattmann

gefällt mir
Das

Marie-Curie-Str. 3 | 30890 Barsinghausen
Tel 05105 52560 | www.lattmannsanitaer.de

Thorsten Glomb
30890 Barsinghausen
Hermannstraße 22

Tel. 0151 / 14 555 531
glomb-bauelemente@t-online.de

Der Ofenbauer

www.kruse-ofenstudio.de
30890 Barsinghausen/Großgoltern

› 05105 5844760

HAUSHALTS &
INDUSTRIEAUFLÖSUNGEN
UNSER LEISTUNGSSPEKTRUM UMFASST DIE
ENTRÜMPELUNG ALLER DENKBAREN
RÄUMLICHKEITEN.
AUCH FÜR RENOVIERUNG
UND SANIERUNG SIND
WIR FÜR SIE DA!

Stoppstraße 35
30890 Barsinghausen

Telefon
0 51 05 / 58 53 03

◾ BAUMFÄLLUNG ◾ WURZELFRÄSEN
◾ GRUNDSTÜCKSRODUNG

Tel. 05109 3732
info@baumgarte-linderte.de

Hörakustikermeisterin
Alexandra Baxmann

Baxmann Hörakustik
Hauptstraße 10b
30974 Wennigsen (Deister)
Telefon: 05103/5033811
www.baxmann-hoerakustik.de

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Johannes-Kepler-Str. 4D · 30974 Wennigsen
q 05103 - 6 09 09 57 · gartenpflege.wohlann@gmx.info

(haftungsbeschränkt)

Baum-, Hecken- Strauchschnitt
Baumfällungen · Sturmschadenbeseitigung

Rasenpflege- und Aufbereitung
Grabpflege · Objektbetreuung

Rollrasenverlegung · Baggerarbeiten · etc.

Stoppstraße 28
30890 Barsinghausen
Tel.: 05105/77 815 85

barsinghausen@kueche-co.de

www.motorradservice-barsinghausen.de

Motorrad- &
Autoservice
Barsinghausen
Meisterbetrieb
Inh. Fabian Gutzeit
Bunsenstr. 1
30890 Barsinghausen
Tel. 05105 590 44 20
Mobil 0174 38 88 800

Barsinghausen
www.tepu.de | eichenwerk-outlet.de

Renaturierung als Schutzschild gegen Extremwetter
Nach der Hitze fordert der NABU: EU-Wiederherstellungsverordnung muss zur Klima-Vorsorge werden

RegionHannover.Die kürzlich
heißen Tage haben Nieder-
sachsen vor Augen geführt,
was Hitze bedeutet: Menschen
geraten körperlich an ihreGren-
zen, Straßen, Böden und Ge-
wässer sind enorm belastet
und Wildtiere finden in ausge-
trockneten Landschaften im-
mer weniger Rückzugsorte,
Schatten und Wasser. „Die ak-
tuelle Hitzewelle ist damit mehr
als einWetterereignis. Sie ist ein
Warnsignal dafür, dass wir
unsere Landschaften, Städte
und Dörfer dringend wider-

standsfähiger machen müs-
sen“, teilt der NABU mit.

Während vieleMenschensich
in kühle Räume zurückziehen,
Wasserflaschen auffüllen oder
Aktivitäten verschieben können,
haben Wildtiere diese Möglich-
keiten nicht. Sie sind darauf an-
gewiesen, dass ihre Lebensräu-
me funktionieren. Doch genau
diese Lebensräume sind vieler-
orts geschwächt. Versiegelte
Flächen speichern Hitze, begra-
digte Bäche führen Wasser zu
schnell ab, trockengelegte
Feuchtgebiete fehlen als natürli-

che Wasserspeicher und ausge-
räumte Landschaften bieten
kaum Schatten oder Kühlung.

„Diese Hitzewelle zeigt uns,
wie verletzlich unsere Umge-
bunggeworden ist.WerWildtiere
schützen will, muss ihre Lebens-
räume schützen. Und wer Men-
schen vor Hitze schützen will,
muss der Natur wieder mehr
Raumgeben“, erklärt LaminNef-
fati, Pressesprecher des NABU
Niedersachsen. „Renaturierung
ist kein Randthema des Natur-
schutzes. Sie ist eine konkrete
Antwort auf Hitzeperioden, Tro-

ckenheit und Wasserstress. Die
letzten Tage haben gezeigt, dass
sichniemandvor diesenThemen
verschließen kann.“

Genau hier setzt die EU-Wie-
derherstellungsverordnung an.
Sie sieht vor, geschädigte Öko-
systeme wieder in einen besse-
renZustandzubringen.Dazuge-
hören unter anderem renaturier-
te Flüsse und Auen, gesunde
Moore und Feuchtgebiete, na-
turnahe Wälder, artenreiche Ag-
rarlandschaften und mehr Grün
in Siedlungsräumen. Richtig um-
gesetzt können diese Maßnah-

men helfen, die Folgen von Ext-
remwetterlagen abzumildern.

Offene Böden nehmen Was-
ser auf, statt es ungenutzt abflie-
ßen zu lassen. Bäume spenden
Schatten und kühlen ihre Umge-
bung. Moore, Feuchtgebiete,
naturnahe Gewässer und Auen
speichern Wasser, stabilisieren
Landschaften in Trockenphasen
und können bei Starkregen ent-
lasten. Jede Fläche, die entsie-
gelt, begrünt oder ökologisch
aufgewertet wird, ist ein Stück
Vorsorge gegen die nächste Hit-
zewelle.

„Wir dürfen Hitzeschutz nicht
allein auf Verhaltenstipps von
Endverbrauchenden reduzieren.
Entscheidend ist auch, wie wir
unsere Naturräume gestalten“,
so Neffati weiter. „Asphalt, Beton
und ausgetrocknete Böden ver-
schärfen die Hitzebelastung.
Wiederhergestellte Natur wirkt
dagegen wie ein natürliches
Kühlsystem.“

Deshalbbrauchees lautNABU
nundenpolitischenWillen,dieEU-
Wiederherstellungsverordnung
nicht auszubremsen, sondern
ambitioniert umzusetzen. „Wer

sich gegen wirksame Renaturie-
rung stellt, nimmt in Kauf, dass
sich Hitze, Trockenheit und Was-
serstress weiter verschärfen. Nie-
dersachsen kann es sich nicht
leisten, natürliche Schutzräume
weiter zu schwächen.“

„Nach dieser Hitzewelle kann
niemand mehr behaupten, Re-
naturierung sei optional“, betont
Neffati. „Sie schützt Arten, unse-
re Gesundheit und unsere Infra-
struktur. Wer jetzt blockiert oder
schwächt, handelt gegen die
Wissenschaft undgegeneine kli-
maresiliente Umwelt. (RED)
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